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Drewermann wünscht sıch, da seıne ArbeitRahmen der Instiıtution Kırche) anders umge-
yangen werden als 1m Rahmen eıner ındividuel- „dem 7Zweck dient, ndlıch eıne Kırche aufzu-
len Behandlung. ber trotzdem: Ist Drewer- bauen, 1in der diese Gegensätze weder ıdeolo-
InNnann nıcht Opfter seiner eigenen therapeutischen visch och menschliıch tortbestehen mussen“
Ungeduld geworden, iındem uch seıne eiıgene (Wort des Heıls, 180) Durch se1ın Buch
Enttäuschung und Aggression C Autorıitäten ber „Kleriker“ hat bestehende Gegensätze
un! Kırche ın seiner Kritik Klerikern NI C- eher verstärkt: Schade! In der Regel VO Taızı  e
Hektiert un! selbst nıcht-ausanalysıert einsetzt? (auch eiıne Gemeinschaft VO „Klerikern“) STE-

Wenn Drewermann dıe Abwehrmechanısmen hen Satze, die für den kontroversen Dialog ZW1-
der „Kleriker“ als kluger Therapeut schen Theologen un! Tietenpsychologen bei-
kennt, W al U1l spricht S1E nıcht vorsichtiger Al spielhaft sınd „Meıde den Ton, der keinen W 1-
sondern äßt unreflektiert seinen Agegressionen derspruch duldet, das kategorische ‚Nan mufß
Raum, VO denen schon vorher weılß, da{fß sol- Trage nıcht viele ZuLE Argumente ZUSaAIMNINECI,
che Versuche „ersichtlıch 1n der Kırche nıchts“ dır Gehör 7 verschaftfen, lege ın wenıgen Wor-
ändern werden ten dar, W 4S dır ehesten dem Plan Gottes
s ware schließlich och 1e] ber entsprechen scheint, hne dır einzubilden, da{fß

das dıtterenzierte Verhältnis VO Arbeitsbündnis du erzwıngen könntest“ Schutz, Dıie Regel
eiınerseılts un: Analyse VO Abwehrmechanısmen VO Taıze, Freiburg 1979% 25)
bzw. Übertragungsmechanismen andererseıits. Ulrich zemann 5J
uch j1er tinden sıch be] Drewermann viele Eın-
seitigkeıten und Verzerrungen der therapeuti-
schen Praxıs. Das SCHAaUCT darzulegen, sollte e1-
Her eigenen Veröffentlichtung vorbehalten ble1- Drewermann, ugen Kleriker. Psychogramm eınes
ben Ideals. Olten Walter 989 900 65 58,—.

Ungleiche britische Lyrık
Zum Werk VO Davıd Jones und Phılıp Larkın

Man kennt das Englısche seıt bald eiınem halben wunderung. Der Rezensent wurde ergriffen ın
Jahrhundert als dıe Sprache der Reisenden, für einer stillen einsamen Stunde mıtten 1mM Kriegs-
Geschäftt und Polıitik. Als ınternatıionales Me- lärm, da ıhm John Casson, der Sohn der be-
1um ohnegleıichen hat CS Geltung iın Komödie rühmten Schauspielerın Lady Thorndike, geistig
unı! Satıre, beherrscht Zeıt- un Krimıiınalroman. rcRCc geblieben uch als ehemalıger Marınetheger,
Man wurde daran vewöhnt, da; dıe Deutschen jetzt Prisoner of War der Royal Navy, 1n seiner
für iıhre gängıgen Schnulzen und Schlager, für Kammer hınterm Stacheldraht eindringlich-be-
Partıes un: Festivals dıe Sprache Shakespeares wegend Shakespeare-Sonette rezıtierte: SCSPIO-
mıßbrauchen un die Medienmache in ıhren viel- chener Gesang hne Noten.
taltıgen Formen davon ebt In der Regel 1St Metaphysık wesentlich zZzentra-

Andererseits oilt diıe Erkenntnis, da{fß jede les Thema der Weltdichtung. In England haben
Sprache 1mM Gedicht sıch vollkommen aAußert. dıe alten „metaphysıcal poets”, dıe spaten Elisa-
Das Englısche 1st eın Idıom, das für Lyrık Ww1€ bethaner, bıs 1in dıe zwanzıger und dreißiger Jah-
prädestiniert IST; ob seiner Flexibilität und MS Gcr6s Jahrhunderts das Gedicht befruchtet.
Knappheit, der melodiösen Vieltalt un: Dıiffe- Elıot hat ıhre Wıederentdeckung miıtgetra-
renzierung. Englisches Barock un! englısche Ro- sCHh Früher zündete schon 1n Frankreich der
mantık sınd Säulen 1mM Dom der Weltliteratur, „TeENOUVCA) catholique“. Beıide Strömungen WI1e-
VO  3 Donne bıs Shelley und Keats tanden S1e Be- SCI] eıne stärkere relig1öse Komponente auf als
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der vorwiegend kulturkritische deutsche Expres- Domuinıikaner AN Als einsamer Künstler, beharr-
S10N1SMUS. In Frankreich 1St Davıd Jones Allı iıch angehend eiıne kultlose Normalıtät,
ÜAhnlichsten die gyottsuchende Totalıtät der Pe- genugte ıhm eın gleichgesinnter Freundeskreis.
ZUVYV, Bloy un Claudel. Sucht 1INan deutsche Ver- Bekannt wurde als Ilustrator VO Dichtun-
gleichsbezüge, böten sıch 1wa N die hochge- CNn Ww1€e Gullivers Reısen, Ancıent Marıner, Ro-

nsatze jener kleinen kosmologisch bın Hood un:! vielen keltischen Sagen, terner als
Orlıentierten Gruppe die Zeitschrift Cha- Theoretiker in „Art and Sacrament“ seıner
ron OT dem Ersten Weltkrieg (der visıonÄre nastıschen christlichen Künstlergilde. Der ıdealı-
Mythenkünder Altred Mombert, Theodor stische Betürworter des „Außernützlichen“
Däubler, Sucher erneuerter Innerlichkeit, der teilte sehr art ber seiıne gelıebte Kırche: „Ver
der Pantheist Rudaolt Pannwiıtz). och agıerte knöchert, miıt Eısenstäben gestutzt, treffen sıch
der Brıte ones 1n seınem Gesamtwerk markanter dıe Numina VO e1Nst, die Genıien VO Säule un!
un! profilierter als dıe heute VErTHCSSCHECNHN Deut- Ges1ims, VO Spıren un! Triforien stumpfsıin-
schen. nıg-tote Kopıen iıhrer selbst.“ Und seıne Zeıtge-

7 woölt Jahre schrıeb dieser eigenwillige, 1N- NOSSCH schätzte hnlıch e1IN: „Diese VEISPICHNS-
C Künstler seinem drıtten, wichtigsten Werk Nachhut iın ıhrem seltsamen Aufzug merkt
Dreı Jahre arbeitete hernach eıne selbstlose, akrı- nıcht, da{fß die Flanken verkehrt, da{fß alle tüutz-
bısche Übersetzerin der ersten andersspracht- punkte abgezogen sınd LOTE Symbole häufen
SCH Wıedergabe des schwıerigen, als nıcht über- sıchUmschau  der vorwiegend kulturkritische deutsche Expres-  Dominikaner an. Als einsamer Künstler, beharr-  sionismus. In Frankreich ist David Jones am  lich angehend gegen eine kultlose Normalität,  ähnlichsten die gottsuchende Totalität der Pe-  genügte ihm ein gleichgesinnter Freundeskreis.  guy, Bloy und Claudel. Sucht man deutsche Ver-  Bekannt wurde er als Illustrator von Dichtun-  gleichsbezüge, böten sich etwa an die hochge-  gen wie Gullivers Reisen, Ancient Mariner, Ro-  spannten Ansätze jener kleinen kosmologisch  bin Hood und vielen keltischen Sagen, ferner als  orientierten Gruppe um die Zeitschrift „Cha-  Theoretiker in „Art and Sacrament“ seiner mo-  ron“ vor dem Ersten Weltkrieg (der visionäre  nastischen christlichen Künstlergilde. Der ideali-  Mythenkünder  Alfred Mombert,  Theodor  stische Befürworter des „Außernützlichen“ ur-  Däubler, Sucher erneuerter Innerlichkeit, oder  teilte sehr hart über seine geliebte Kirche: „Ver-  der Pantheist Rudolf Pannwitz). Doch agierte  knöchert, mit Eisenstäben gestützt, treffen sich  der Brite Jones in seinem Gesamtwerk markanter  die Numina von einst, die Genien von Säule und  und profilierter als die heute vergessenen Deut-  Gesims, von Spiren und Triforien ... stumpfsin-  schen.  nig-tote Kopien ihrer selbst.“ Und seine Zeitge-  Zwölf Jahre schrieb dieser eigenwillige, stren-  nossen schätzte er ähnlich ein: „Diese verspreng-  ge Künstler an seinem dritten, wichtigsten Werk.  te Nachhut in ihrem seltsamen Aufzug ... merkt  Drei Jahre arbeitete hernach eine selbstlose, akri-  nicht, daß die Flanken verkehrt, daß alle Stütz-  bische Übersetzerin an der ersten anderssprachi-  punkte abgezogen ... sınd — tote Symbole häufen  gen Wiedergabe des schwierigen, als nicht über-  sich ... das Nützliche sickert durch.“ Darum  tragbar geltenden Buchs!. Und wieder zehn Mo-  war Jones einer aus den 57 Briten, die sich am 6.  nate las sich Freund Auden, auch hochgradiger  Juli 1971 in der „Times“ an den Papst wandten,  Lyriker, ein, das heißt arbeitete sich mehrmals  um die weitere Beibehaltung des Lateins in der  durch diese Kosmogonie in Versen. 1952, beim  römischen Messe bittend.  Erscheinen der Dichtung, schrieb Auden: „Ich  Kommen wir zum Epos, jener lockeren Kette  fasse mich an den Kopf, ich sehe eines der größ-  in acht Kapiteln, die gewiß mehr ist als nur eine  ten Werke unserer Zeit — und wo bleiben die Sal-  „Poetische Archäologie“ (A. Schmitz), mehr  ven? Wo bleibt das Geläute?“ T. S. Eliot, damals  auch als nur die „Urszene Kreuzigung“ (S. Sa-  tonangebender Kritiker an der Themse, bezeich-  bin). Anachronistisch und prophetisch zugleich  nete „Anathemata“ als das geniale Werk seines  eröffnet Jones eine neue Sicht auf das Univer-  engsten Geistesverwandten. Ein deutscher Verle-  sum, ohne dabei eigenen Empfindungen zu fol-  ger gesteht dabei (im Vorspann zur Überset-  gen, objektiv und faktisch, die kollektive histori-  zung): „Offensichtlich eine unzeitgemäße Dich-  sche Erfahrung rekonstruierend. Prähistorie und  tung  eine wagnisreiche Veröffentlichung“,  Weltgeschichte, Mythos und Legende berühren  weil im Original schwer lesbar und deshalb noch  und verschmelzen sich auf kühne Art mit Wales,  schwerer wiederzugeben. Wenn selbst der Ver-  dem Land der Vorfahren, und London, Stätte  fasser sein Opus als eine „Serie von Fragmenten“  der eigenen Jugend, als Hauptschauplätzen. Ur-  anspricht, dann könnte der flüchtige „Leser“ mit  britisch ist Schiffahrt das Bindeglied zwischen  Auden die sich anbietende Vermutung teilen:  den Nebenschauplätzen Troja und Rom. Eine  „Nonsense poetry“.  Lavendelverkäuferin spricht besten Londoner  Jones bekennt sich als Künstler zu „subversi-  Dialekt (Cockney). Diese „Dame vom Pool“  vem Tun“, aufbegehrend in seiner Umgebung  amüsierte schon viele Leser mit ihrer kecken  wie in seiner Kirche. Er wehrt sich gegen das  Mixtur aus Shakespeare, Kinderliedern und See-  wachsende Vergessen, ruft auf. zur Rückbesin-  mannsongs. Ihr „kollektiver Londonmythus“  nung auf die kultische Mitte jeder Kultur. Arran-  (Jones) gipfelt in der überraschenden Metapher  gement mit dem „Fortschritt“ bedeutet für Jones  vom Leib Christi. Damit kontrastiert wieder im  Verlust der Weisheit, Ausverkauf der „Schätze  folgenden Abschnitt, bereits dem dritten Schiffs-  des Hauses“ (C. Spaemann). Der Konvertit Jo-  kapitel: „Kiel, Ramme, Stauros“, die verblüffen-  nes wollte weder Priester werden noch Ehe-  de, stofflich überfrachtete Beschlagenheit des  mann, schloß sich aber dem Dritten Orden der  Schiffbauerenkels  David  in allen denkbaren  130das Nützliche siıckert durch.“ Darum
tragbar veltenden Buck Und wıeder ehn Mo- WAar Jones eıner AUS den Brıten, die sıch
Aate las sıch Freund Auden, auch hochgradıger Jul: 9/1 1in der „Tımes“ den Papst wandten,
Lyrıker, e1n, das heißt arbeitete sıch mehrmals die weıtere Beibehaltung des Lateıns iın der
durch diese Kosmogonie in Versen. 1952 beım römiıschen Messe bıttend.
Erscheinen der Dichtung, schrieb Auden jIch OommMeEeEN WIr Epos, jener lockeren Kette
fasse mich den Kopft, ıch sehe eines der orÖöfßSs- 1n cht Kapıteln, dıe gewiß mehr 1St als [1UT eiıne
ten Werke UNsSseTCETr Zeıt un bleiben dıe Sal- „Poetische Archäologie“ (A Schmitz), mehr
ven” Wo bleibt das Geläute?“ Elıot, damals auch als [1UT dıe „Urszene Kreuzigung“ S Sa-
tonangebender Kritiker der Themse, bezeich- bın) Anachronistisch un:! prophetisch zugleich
etTeE „Anathemata“ als das yenuale Werk seiınes eröffnet Jones eıne Cu«C Sıcht auf das Uniıiver-
CeNZSTEN Geistesverwandten. Eın deutscher Verle- SUM, hne dabe1 eigenen Empfindungen 7 £ol-
CI gesteht dabei (ım Vorspann ZUur Überset- SCH, objektiv un: taktiısch, die kollektive hıstori1-
zung) „Offensichtlıch eıne unzeıtgemäße ıch- sche Erfahrung rekonstruierend. Prähistorie un:
tung eıne wagnısreiche Veröftentlichung“, Weltgeschichte, Mythos und Legende berühren
weıl 1m Orıginal schwer lesbar un! deshalb och un verschmelzen sıch auf kühne Art miıt Wales,
schwerer wıederzugeben. Wenn selbst der Ver- dem Land der Vortahren, und London, Stätte
fasser seın Opus als eıne „Serıe VO'  _ Fragmenten” der eigenen Jugend, als Hauptschauplätzen. Ur-
anspricht, annn könnte der tlüchtige „Leser“ mıiıt britisch 1St Schiffahrt das Bindeglied 7zwıschen
Auden die sıch anbietende Vermutung teiılen: den Nebenschauplätzen I'royja un! Rom Eıne
„Nonsense poetry  , Lavendelverkäuterin spricht besten Londoner

Jones bekennt sıch als Künstler „subversi- Dıalekt (Cockney). Dıiese „Dame VO Pool“
CIM Tuns aufbegehrend 1n seiner Umgebung amüsıerte schon viele Leser miıt ihrer kecken
WwI1e€e in seıiner Kırche. Er wehrt sıch das Miıxtur aUus Shakespeare, Kinderliedern und See-
wachsende Vergessen, ruft auf ZUT Rückbesıin- MAaANNSONSS. Ihr „kollektiver Londonmythus“
HNUNS auf dıe kultische Mıtte jeder Kultur. Arran- (Jones) oipfelt 1n der überraschenden Metapher
yemMECNT MI1t dem „Fortschrıitt“ bedeutet tür Jones VO: Leıb Chrrstı. Damıt kontrastiert wıeder 1m
Verlust der Weısheıt, Ausverkauf der „Schätze tolgenden Abschniuitt, bereıts dem drıitten Schiffs-
des Hauses“ Spaemann). Der Konvertit Jo- kapıtel: „Kıel, Kamme, Stauros“, dıe verblüffen-
1165 wollte weder Priester werden och Fhe- de, stoftlich überftrachtete Beschlagenheıit des
INann, schlofß sıch aber dem rıtten Orden der Schiftbauerenkels Davıd in allen denkbaren

130



Umschau

Hol-zdetaıils. „Schreibt eın Dichter 8 Ol LAn wel- ansah. Miıt dem Kırchenvater Irenaus gab Jones
che Chancen hat CIy, damıt das Holz des reuzes die Gnostik wieder auf und, ungeachtet herber

evozıeren? Lautet die Antwort: keine, da Enttäuschungen 1n Sachen Prımat un: Tradıtion,
mu{fß ohl zugeben, da eiıne Verarmung bewahrte dem gewandelten altkirchlichen

Glauben die TIreue.stattgefunden hat“ (Davıd Jones 1 Vorwort sSEe1-
NS Werks). Mehrere Londoner Gallerien belegen seine

An dıe „hölzerne Abhandlung“ reiht sıch, W1€e phantasıereiche Zeichenkunst. Bestimmt W alr Jo-
die Regel, dıe Verdichtung 7AUhR Symbolık, die 24 m NCs eın Poeta doctus, dafür eın einzelgänger1-
hobene Aufwertung der Dınge, dıe Verknüpfung scher Vates, nıe volkstümlıich: „Dıchter für
VO Sıgnum und Sıgniıficatum (ähnlıch ın der Dıchter“, w1e€e be1 uns eiınmal Rudolf Borchardt,
dritten dichterischen Perle, em oroßartigen Stefan George der Konrad Weiß Als Doppelta-
Wasser-Hymnus) mıiıt dem trıumphalen Schlufß- lent seinem yroßen Landsmann Blake in vielem
bıld das Kreuz als Weltachse, Zentrum des Unıi1- ähnlıich, neben den öfter gestellt wırd
VETITSUMLS „Stat AAy um volvıtur orbıs.“ Die Nun Gegentyp: Phılıp Arthur Larkıns
wechselnden, sıch steigernden Frauengestalten Bedeutung für dıe englische Lyrik der Nach-
reihen sıch 7 einer ylänzenden Prunkkette VO  m kriegszeit 1St wenıger umstrıtten ?. Er SCW aı
Freya ber Helena und verwandte Marıentypen ‚WT FEinflu{4ß MIt eiınem ebentalls schmalen Iyrı-
(der walisıschen Maır) hın ZUT West-Helena: schen Qeuvre; 1er Gedichtbände lagen be1 sSEe1-
Gwenwhyfar, der Gemahlın VO König Artus. NC Tod 1m Dezember 1985 VOTL. Als SCHAUCS
Verzicht auf jegliche Abstraktıon IST bezeıich- Pendant Jones rückt C} dem Leser alltäglıch
end VO trühesten Mythos bıs Ersten auf den Leıb, fängt Leben un! Umwelt des Nor-
Weltkrieg (ım Schützengraben erlebht OM Infan- malmenschen eın w1€e selten eın anderer Poet auf
teriısten Jones), sprunghafte und doch grandı0se der Insel Keın dunkles, vielsagendes Symbol,
Schau AUUN Freude den Dıngen, nıt eınem keıine beziehungsreiche tremdsprachlıiche Dik-
überbordenden Glossar. So integriert sıch aus e1- t10n bedrängt eınen, hne bedeutsamen Tiefgang
8188 Mosaikfülle eıne walisisch-britisch-abendlän- 1St seiıne klare Aussage. Der Mensch VO heute
dısche Kosmologıe MIt wechselndem Personalre- tüuhlt sıch bestätigt 1n seıner üblichen Schwarzse-

herei, 1n der wehrlosen Ironıe angesichts gesell-pertoire 1n sprachlicher Vielfalt un! christliıcher
Gesamtschau, eın Werk, das Unikat in veruns1ı- schaftlicher Übermacht, wiırd bestärkt eım
cherter Zeıt bleiben wird FEın unerhörtes W ag- Rückzug 1Ns versteckte Privatdaseın. Kühl nüch-
N1S, eın oroßer Wu ob gen1al der genialisch, tern sınd Weltschau un! Menschenbild des WOTTL-

das bleibe treigestellt. mächtigen Verneıinners.
Der kranke Eınsame, der 19/4 als 7/8jaähriger Büchermensch on Beruft und Kulturverächter

starb, hatte ımmer das Mahnwort ber sıch les- 1mM Herzen, W al Larkın ıIn seltsamer Gegensätz-
bar VO Augen: „Hora Novıssıma Tempora DPes- ıchkeıt als Bibliothekar 1n zweıtrangıgen Haten-
sıma unt. Vıgiılemus.“ Er wurde geehrt un städten W1€E ull un 1n ebenso abseitigen

der Mahnung gefeıert als „humorvoller un Hauptstädten W1€ dem neuseeländischen Wel-
scherzhaftter Schriftsteller, scharfäugiger, amu- lıngton der dem nordirischen Beltast. Schrieb
sıerter Zuschauer, mMIt Vergıils Pathos, zugene1gt darum der Eınsame bıtter: ARTSt 1sSt das Leben
kleinen, empfindsamen Eınzelheıten, dessen Bot- Langeweıle, ann kommt die Angst”? Hatte
schaft: Mut“ autete. Er verstand sıch gul mı1t be- als Mensch Aal1llı and „nıchts mehr 7, sagen /für
deutenden Zeıtgenossen w1€e Chesterton, Greene, Völker nıchtig Ww1€ Unkraut /für Nomaden 1N-
Waugh, Dawson, Toynbee, hatte seıne Priester- miıtten VO Steinen“? Zeıt un!: Schicksal sınd dıe
reunde un! -Jlehrer, vorab Hopkıns, un: hıng allgewaltigen Mächte, die ber uns verfügen.
zuweılen unvermutfeten Vorbildern A} dem „Dıies 1st das Erste / das ıch erkannte: dıe Zeıt 1st
trühen Gnostiker Markıon, der 144 Chr. 4aUuS das Echo / eıner Axt 1m Walde.“ „Manchen Sagl
der Kırche ausgeschlossen wurde, weıl den dieses / Wıssen nıchts. Anderen ber bleibt
Gott des Alten TLestaments als Urheber des Bö- nıchts mehr A sagen. ” Denn: „Lite 15 slow
SCIH un:! den des Neuen als den Miıttler der Liebe dyıng“, das Leben 1St [1UT eın sıch hinziehender
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Tod Aber, un! das steht 1mM Zentrum seıner Er- uft der Wıese un! ıhr langes Sterben“, Blüten

fahrungen: „Wer halt dem jähen Kummer/des und Früchte, der sehr menschlıich: Krankenwa-
Alleinseins stand? Der stumpfen Leere/wu- SCH und Hospitäler „bringen / MNUTr näher, W 2A5

cherndes Gewächs, das den Geist verschlingt“? SCT harrt“, W as WIr nıcht wıssen, aber abwarten
und erdulden mussen.Und trıtt eınem VOT Augen ein Dichter der

vermifßten Liebe und arum eınes vertehlten er So wiırd dieser nuchterne Mr Larkın 7A8

ens Meıster schlanker bıtterer Verse, Deu-

Da ıch nıcht betört W alr 1n meıner Jugend / ter des kurzen Lebens als eiınes langen Exils Er
un: VO der Liebe angerührt“ „WwIıe seltsam sieht sıch wieder in den Handlungsreisenden 1m
1st es/für das Herz, hne Liebe sein/und Bahnhofshotel, dıe „Briete aus dem x1l“ kla-
kalt Ww1€e die Wolken.“ Wörtlich in seiner didak- gend-anklagend-sehnsüchtig 1n die Nacht un
tisch-monolithischen Sprache: „What ll SUT- Finsternis w1e verloren schreiben. Eın Suchender
ıve of u 15 love  9 NUrTr Liebe wiırd VO  a uns ber- auf der Wanderung, hinterläfst eiıne Contess1o0
leben Denn alle Schönheıt der Sonne nıhılo, vielleicht eın mitleiderregender Bettler
det 1n Verlust. Darum „leg ab dıese Jugend / 1Inn und Ertfüllung?
wähle des Grabes Los/sprich bloßer Knochen ones un: Larkın sınd Antagonisten, wel
Wahrheit.“ Darın al übereinstimmend MIt des gleiche Brüder Aalilı and der trüben, entleerten

oroßen iırıschen Lyrıkers Y eats Grabspruch 1n Gegenwart, dıe 1mM Gegensatz sıch erganzen. Jo-
Drumcllhitt: CASt cold Ekye/on Lıife, Death. / 1165 sucht Irost 1ın vergansCHhCI Gröfße un! Fülle,
Horseman, Dadss by'“ Jeder Weg welst 1Ur tindet ıh Larkın geht hne Irost aus eıner

Irrtum. Se1l bereıt tür alles, W a5Ss die Nacht leeren, dunklen Gegenwart: wel Zeıtzeugen ın
dır bringen mMag Die Vorstellung VO: Tod ann der Dichtung. Franz Niedermayer
nıcht verwischt werden, „ıhre Macht Kathedra-
len nıcht übersteigen“ (die einzıge schwache
halbrelıg1öse Anspielung). Schonungslos, tast
STausSallı malt das (ihm ersparte) spate Alter ın ' Jones, Davıd Anathemata. Englisch und deutsch.

Übers Kommentare Cordelıa Spaemann. Te1-
„The old Fools“: Das Haar w1€e AscheUmschau  Tod. Aber, und das steht im Zentrum seiner Er-  Duft der Wiese und ihr langes Sterben“, Blüten  fahrungen: „Wer hält dem jähen Kummer/des  und Früchte, oder sehr menschlich: Krankenwa-  Alleinseins stand? ... Der stumpfen Leere /wu-  gen und Hospitäler „bringen /nur näher, was un-  cherndes Gewächs, das den Geist verschlingt“?  ser harrt“, was wir nicht wissen, aber abwarten  und erdulden müssen.  Und es tritt einem vor Augen ein Dichter der  vermißten Liebe und darum eines verfehlten Le-  So wird dieser nüchterne Mr. Larkin zum  bens.  strengen Meister schlanker bitterer Verse, Deu-  „Da ich nicht betört war in meiner Jugend/  ter des kurzen Lebens als eines langen Exils. Er  und von der Liebe angerührt“ ... — „wie seltsam  sieht sich wieder in den Handlungsreisenden im  ist es/für das Herz, ohne Liebe zu sein/und so  Bahnhofshotel, die „Briefe aus dem Exil“ kla-  kalt wie die Wolken.“ Wörtlich in seiner didak-  gend-anklagend-sehnsüchtig in die Nacht und  tisch-monolithischen Sprache: „What will sur-  Finsternis wie verloren schreiben. Ein Suchender  vive of us is love“, nur Liebe wird von uns über-  auf der Wanderung, hinterläßt er eine Confessio  leben. Denn alle Schönheit unter der Sonne en-  ex nihilo, vielleicht ein mitleiderregender Bettler  det in Verlust. Darum „leg ab diese Jugend/  um Sinn und Erfüllung?  wähle des Grabes Los/sprich bloßer Knochen  Jones und Larkin sind Antagonisten, zwei un-  Wahrheit.“ Darin ganz übereinstimmend mit des  gleiche Brüder am Rand der trüben, entleerten  großen irischen Lyrikers Yeats Grabspruch in  Gegenwart, die im Gegensatz sich ergänzen. Jo-  Drumceliff: „Cast a cold Eye/on Life, on Death. /  nes sucht Trost in vergangener Größe und Fülle,  Horseman, pass by!“ Jeder Weg weist nur zu  er findet ihn. Larkin geht ohne Trost aus einer  neuem Irrtum. Sei bereit für alles, was die Nacht  leeren, dunklen Gegenwart: zwei Zeitzeugen in  dir bringen mag. Die Vorstellung vom Tod kann  der Dichtung.  Franz Niedermayer  nicht verwischt werden, „ihre Macht Kathedra-  len nicht übersteigen“ (die einzige schwache  halbreligiöse Anspielung). Schonungslos, fast  grausam malt er das (ihm ersparte) späte Alter in  1 Jones, David: Anathemata. Englisch und deutsch.  Übers. u. Kommentare y. Cordelia Spaemann. Frei-  „The old Fools“: „Das Haar wie Asche ... un-  brauchbare Hände ... Gesichter wie Dörrpflau-  burg: Herder 1988. 492 S., 4 Abb. Lw. 98,-; W. Blisett,  The long conversation. A memoir of David Jones  men.“ „Alt sein ist häßliche, dem Ende zuge-  (Oxford 1981).  wandte Kindheit.“ Aber: „we shall find out“,  ? Larkin, Philip: Gedichte. Englisch und deutsch. Aus-  wir kommen doch zuletzt auf den Grund der  gew. u. übertr. v. Waltraud Anna Mitgutsch. Stuttgart:  Klett-Cotta 1988. 194 S. Kart. 36,—.  Dinge. All die Schönheit dieser Erde, „der kurze  Pastoraltheologie  Die seit längerem angekündigte vierbändige Pa-  wie mit einer „Pastoralen Futurologie“ (Bd. 4).  Das Stichwort „Buchreihe“ soll offensichtlich  storaltheologie von Paul M. Zulehner liegt in-  zwischen in zwei Bänden vor!. Im 2. Band wird  besagen, daß es sich nicht um ein umfassend an-  diese „Pastoraltheologie“ charakterisiert als eine  gelegtes, die Disziplin insgesamt abdeckendes  „Buchreihe, die die bedrängenden Fragen auf-  Handbuch im klassischen Sinn handeln soll, son-  greift, die sich in unserer Gesellschaft stellen,  dern um den Versuch, zentrale pastoraltheologi-  und die Markierungspunkte setzt für die erfor-  sche Fragestellungen so aufzuarbeiten, daß dar-  derliche Praxis und Gestalt der Kirche auf dem  aus Orientierungen für die pastorale Praxis ge-  wonnen werden können. Daß dabei die „persön-  Weg ins Morgen“ (4). Nach der Grundlegung  (Bd. 1) und der Gemeindepastoral (Bd. 2) sollen  liche Handschrift“ des Verfassers stark zur Gel-  sich die beiden weiteren Bände beschäftigen mit  tung kommt, macht den spezifischen Reiz einer  der „Pastoral zu den Lebenswenden“ (Bd. 3) so-  solchen Buchreihe aus. Insofern ist es allerdings  132brauchbare HändeUmschau  Tod. Aber, und das steht im Zentrum seiner Er-  Duft der Wiese und ihr langes Sterben“, Blüten  fahrungen: „Wer hält dem jähen Kummer/des  und Früchte, oder sehr menschlich: Krankenwa-  Alleinseins stand? ... Der stumpfen Leere /wu-  gen und Hospitäler „bringen /nur näher, was un-  cherndes Gewächs, das den Geist verschlingt“?  ser harrt“, was wir nicht wissen, aber abwarten  und erdulden müssen.  Und es tritt einem vor Augen ein Dichter der  vermißten Liebe und darum eines verfehlten Le-  So wird dieser nüchterne Mr. Larkin zum  bens.  strengen Meister schlanker bitterer Verse, Deu-  „Da ich nicht betört war in meiner Jugend/  ter des kurzen Lebens als eines langen Exils. Er  und von der Liebe angerührt“ ... — „wie seltsam  sieht sich wieder in den Handlungsreisenden im  ist es/für das Herz, ohne Liebe zu sein/und so  Bahnhofshotel, die „Briefe aus dem Exil“ kla-  kalt wie die Wolken.“ Wörtlich in seiner didak-  gend-anklagend-sehnsüchtig in die Nacht und  tisch-monolithischen Sprache: „What will sur-  Finsternis wie verloren schreiben. Ein Suchender  vive of us is love“, nur Liebe wird von uns über-  auf der Wanderung, hinterläßt er eine Confessio  leben. Denn alle Schönheit unter der Sonne en-  ex nihilo, vielleicht ein mitleiderregender Bettler  det in Verlust. Darum „leg ab diese Jugend/  um Sinn und Erfüllung?  wähle des Grabes Los/sprich bloßer Knochen  Jones und Larkin sind Antagonisten, zwei un-  Wahrheit.“ Darin ganz übereinstimmend mit des  gleiche Brüder am Rand der trüben, entleerten  großen irischen Lyrikers Yeats Grabspruch in  Gegenwart, die im Gegensatz sich ergänzen. Jo-  Drumceliff: „Cast a cold Eye/on Life, on Death. /  nes sucht Trost in vergangener Größe und Fülle,  Horseman, pass by!“ Jeder Weg weist nur zu  er findet ihn. Larkin geht ohne Trost aus einer  neuem Irrtum. Sei bereit für alles, was die Nacht  leeren, dunklen Gegenwart: zwei Zeitzeugen in  dir bringen mag. Die Vorstellung vom Tod kann  der Dichtung.  Franz Niedermayer  nicht verwischt werden, „ihre Macht Kathedra-  len nicht übersteigen“ (die einzige schwache  halbreligiöse Anspielung). Schonungslos, fast  grausam malt er das (ihm ersparte) späte Alter in  1 Jones, David: Anathemata. Englisch und deutsch.  Übers. u. Kommentare y. Cordelia Spaemann. Frei-  „The old Fools“: „Das Haar wie Asche ... un-  brauchbare Hände ... Gesichter wie Dörrpflau-  burg: Herder 1988. 492 S., 4 Abb. Lw. 98,-; W. Blisett,  The long conversation. A memoir of David Jones  men.“ „Alt sein ist häßliche, dem Ende zuge-  (Oxford 1981).  wandte Kindheit.“ Aber: „we shall find out“,  ? Larkin, Philip: Gedichte. Englisch und deutsch. Aus-  wir kommen doch zuletzt auf den Grund der  gew. u. übertr. v. Waltraud Anna Mitgutsch. Stuttgart:  Klett-Cotta 1988. 194 S. Kart. 36,—.  Dinge. All die Schönheit dieser Erde, „der kurze  Pastoraltheologie  Die seit längerem angekündigte vierbändige Pa-  wie mit einer „Pastoralen Futurologie“ (Bd. 4).  Das Stichwort „Buchreihe“ soll offensichtlich  storaltheologie von Paul M. Zulehner liegt in-  zwischen in zwei Bänden vor!. Im 2. Band wird  besagen, daß es sich nicht um ein umfassend an-  diese „Pastoraltheologie“ charakterisiert als eine  gelegtes, die Disziplin insgesamt abdeckendes  „Buchreihe, die die bedrängenden Fragen auf-  Handbuch im klassischen Sinn handeln soll, son-  greift, die sich in unserer Gesellschaft stellen,  dern um den Versuch, zentrale pastoraltheologi-  und die Markierungspunkte setzt für die erfor-  sche Fragestellungen so aufzuarbeiten, daß dar-  derliche Praxis und Gestalt der Kirche auf dem  aus Orientierungen für die pastorale Praxis ge-  wonnen werden können. Daß dabei die „persön-  Weg ins Morgen“ (4). Nach der Grundlegung  (Bd. 1) und der Gemeindepastoral (Bd. 2) sollen  liche Handschrift“ des Verfassers stark zur Gel-  sich die beiden weiteren Bände beschäftigen mit  tung kommt, macht den spezifischen Reiz einer  der „Pastoral zu den Lebenswenden“ (Bd. 3) so-  solchen Buchreihe aus. Insofern ist es allerdings  132Gesıichter W1€e Dörrpflau- burg: Herder 988 492 S Abb LW. 985,—; Blısett,
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